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Albright Instiıtute of Archaeologica Research, Cultic Inscriptions OUnN:! In
Ekron (BA 53 1990, 232 Abb.)
Der kurze Zwischenbericht der noch laufenden Ergrabung des Tel Migqne-Ekron
Ööst| der israel. Hafenstadt Ashdod erwähnt, daß In einem monumentalen Kultge-
au: AUS dem v.Chr. Vorratskrüge für Oliıvenöl ntdeckt wurden, VO  — denen
15 Inschriften enthalten. Dıiıe Sprache kann Althebräisch, ONI1ZISC. oder Phıiılıist1i-
nısch seın. Als bedeutendste Inschriften werden genannt: „sanctıfıed Asherat“,
„TOTr the shrıne“ und olr BAR 16/2, 1990, 41 mıt Anm

Barkay, Bow/l wıth the Hebrew Inscription WT (IEJ 40, 1990, 124-129, Abb
125 1Im Anhang)
Eıne 1984 Jerusalem erworbene, Privatbesitz befindliıche Keramikschale tragt
auf der Innenseıte dıe Inschrift qd$, eın Hınvweils auf vermutlıch riıtuelle Bestim-
MUN$S. Aus archäologischen un paläographıschen Gründen ın das VOChr
datıeren. erKun unbekannt.

Beıt-Arıeh, The Edomiute Shrine al OrVa Qıtmıit In the Judean egeV. Preli-
minary Excavatıon Report (Tel Avıv 18, 1991, 93-116, Abb 16 173
Be1i der VO ert. geleıiteten, noch nıcht abgeschlossene: Ergrabung der 1979 ent-

eckten Kultstätte OTrVa Qıtmiuıt, 10) km sudl. Arad, wurden onscherben mıt In-
schrıften gefunden. Identifizıerbar sınd NUI beı einer VonNn ıhnen die Buchstaben qwW3S
Es andelt sıch den Eigennamen des edomiuitischen Hauptgottes Qaus. ala0o-
graphisc ist dıe chrıft edomiuıtisch, archäologisch ist die eıt Ende des CI -

sten Tempels wahrscheinlich

Lemaıre, Ofes d’Epigraphie nord-ouest semitique (Sem 3% 198 7, Ä7-55, Abb.

Auf dem Antiquitätenmarkt ın Jerusalem fand sıch eın Sıegel, eın Skarabäoıid AUS

schwarzem Steıin, mıt der zweizeılıgen Inschrift (1) nmMmS hn (2) MK YNW. nmS ist eın
paläographisc und bıblısch KÖön 19,16; KÖön L2.14.20; ron 2270 be-

zeugter Eıgenname; mk yhw, „quı est T! YHW erkun judäisch, paläo-
graphisc) EIW: auf das v.Chr datıeren.

ader, Deux eEpigraphes pheniciennes inedıtes (Syr 6/7, 1990, 315-322, Abb.
316, 317 319, 320)
€e1!| Gegenstände eiinden sıch in einer Privatsammlung in Beirut.

Pfeilspitze AUS Bronze, VO  —_ einem Antiquitätenmarkt, angeblich AUus der Gegend
Von yrus Auf der Vorderseıte AS pdy, Rückseite hn qr y pdy ist Eigentümer-
NaAaMCe, GT Y atronym. Aus paläographischen Gründen auf den Anfang des
V( /nr datıeren.

Bronzeamulett 1n fast quadratischer Form, eDeniIalls VO  — einem ar‘ und -
geblich AUus der Gegend VO  —_ Iyrus. Auf der Vorderseıte 1gür. Darstellungen (u.a
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oruskınd). Auf der Rückseite neben figürl. Darstellungen eiıne phönizische In-
eılen, iragmentarısch: (1) $m (2) AST, Bedeutung vielleicht „le NO (des

Besıiıtzers oder der Gottheıt) est proteg| oder „JUC le NO protege”, „le NO est
protecteur“. Paläographisch In dıie eıt VO bıs ZU 271 v.Chr. datieren.

Stager, Why Were undreds of Dogs Buried al Ashkelon? (BAR ( 1991,
26-42, Abb 38)
Der Leıter der noch 1ImM Gang befindlichen Ergrabung elon stellt kurz eıne

Hundefriedho gefundene Keramıiıkschale VOIL, die eıne nschrift tragt, AUS wel-
cher mıt einer gewissen ahrscheinlichkeit das Wort m „cakes“ identifiziert
wurde, möglicherweise eın Hınweis auf Kuchen als Opfergabe. ON1ZISC:
v.Chr.

F de Tarragon, pointe de inscrıte des Peres Blancs de Jerusalem
98, 1991, 244-251, Abb 245, 247)

In der Sammlung der Weıißen Väter VoO  —; St Anna INn Jerusalem befindet sıch seıt
miıindestens Jahren eiıne eılspıtze, bisher nıcht veröffentlicht erkun unbe-
kannt, Materı1al Kupferlegierung. Auf der Vorderseıte altphönizısche NsChHr: AsS
>dn3(c „fleche (d’)AdöniSu"a“. Der Eigenname "dn$“ bedeutet „Mon Seigneur

SauUuve oder „Mon Seigneur €es salut“. Von der nschrift auf der Rückseıite ist NUuTr
eın Resch entziıffern. Paläographisch 1INs 11 vV.CRr datıeren.

Yardenı, Remarks the priestly essing ancıent amulets from Jeru-
salem (VT 41, 1991, 176-185, Abb. 1/9)
Dıiıe Verfasserin Wal VO Israel Museum beauftragt, den Textbestand der beıden
1979 in einer Grabhöhle In Ketef Hınnom gefundenen Amulette (vgl 1 1988,
143 Nr. 18) eingehender als bisher untersuchen. Sıe entzıffert Von der nschrift
des Amuletts (1) [ ].hw (2) | (3) [ (4) r yt[w] (5) Aihsd l> (6) $Smr y ! (7)
| (8) Sg mS${k] (9) .  mk] (10) ‚wmhr/d 11) KYy hw gl 12) KY yhwh 13)
[y]S | (14) yor[K] 15) yhwh 16) yl$Smrk L1 (17 b yhıwh 18)

Von der NSCHTL des Amuletts I1 (1) [ ] /t/zbw (2) [ ]Inyhw (3)
1 dr yAl (4) | ]w [] (5) | yor|Kk] (6) yhwh (Z) ylSsmrk (8) Y y”
(9) [w]h DNYW (10) | 1]yk w{ y] 11) SM Ik (412) 7[m 13) P (14) 15) m.|] (16)
dl | 17) f Amulett nthält 14-18, Amulett I1 in S Teıle des
Priestersegens Num „24-26 Möglicherweise nthält Amulett 4Ä-
Fragmente Von Ditn T Dıe Verfasserıin datıert AUSs paläologischen Gründen in
das TU v.Chr.

Abschließend se1l auf eın wichtiges Werk ZUT Epigraphik hingewiesen: Auf-
recht, OTrpus of Ammoniuite Inscriptions (Ancıent Near Eastern tudıes 4), 1989;
das Werk umfaßt eın OTrpus Von 14 / epigraphischen Zeugnıissen, neben den
bekannten längeren Inschriften eine große Zahl Von Sıegeln; neben der eıtung
anguage, OnOmastıcs, paleography, 1Conography, Deıir Al laster texts) verdie-
Nen das Glossar und dıe Bıbliıographie besondere Beachtung.
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